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Kaitdersfsg mit IS!

um ein 3ct£jr oerfcbobeu unb bio Sie
Irutemtusfyebung in einer SBeife eingc=
fdjränft, bie beut ©efeb getabe3U wiber»
fprid>t. Dies führte aud) 311 Differeu3en
mit ber ©tilitäroerwaltung, bereu Solge
ber ©ücftritt bes ©eueralftabsdjefs
Oberft Sonbetegger mar. Da aber bie
internationalen ©erbälfnifie burdjaus
nid)t fo finb, bab mir uns eine einseitige
SIbrüTtung geftatten tonnten, biirften
bod): balb roieber ©litte! unb ÏBege ge=
furtben werben, bie 9Jiilitärorgani|ation
roenigftens roieber auf bie £>öbe 311 brim
gen, roie fie oor bem Kriege beftanben
bat.

Die unficbere Sage in Deutfdjlaub gab
3u oerfcbiebenen ©tabnabmen îtnlajj, fo
bie îtenberung bes ©olbbppotbefenab»
fommens, bas îtbfommen 0011 wegen ber
beutfcben Sebensoerfidjeruugsanftaiten
unb bie ©rebite für notleibenbe Wils»
lanbfd)wei3er.

3m Often bat bas Sürftentum
©iedjtenftein ben ©nfd)lub an bas icluoei
3erifdje Zollgebiet oeriangt unb erhalten.
3m Silben waren unfere guten 93egie^
bungen 3U Stallen burcb Hluswirfutigeii
bes Safeismus im Deffitr faft geftört
roorbeu, bod) tonnten bie 3toi!d)enfäIle
wieber glatt beigelegt werben. Der £>am
belsoerfrag unb bas Slbtommeu über bie
Schiffahrt auf ben oberitalienifcben Seen
legen berebtes Zeugnis biefirr ab.

3m groben ganjen brachte bas 3at)r
1923 polittfd) nicht alles, was man oon
ibm erwartete, immerbin aber eine ge»
wiffe geftigung unferer inneren 3uftänbe
unb bie Hoffnung, bas firtangielle ©leid)»

mlisalp im Winter.

gewicht in abfe.bbarer 3ett wieber her«
ftelten 3U tonnen. —

Der ©uttbesrat bat befcfjlofferr, bie ©e=
fruten oon nun an mit bem Stahlhelm
ausgirüften. Diefer wirb icbod), nicht 3m
perfönlitben ©usrüftung bes ©lannes ge»
hören, fonbertt als Äorpsmaterial be=

trad)tet. Stehen bem £elni befommt ber
SJtann 3wei ©liiben, bie aber oorber»
banb nur als ©erfucbsmobell in ©e»
tradjt fornmen. —

Slls ©rofeffor ber Sorftwiffenfcbafteit
an ber ©ibg. Decbmfcbeu |>od)fd)ule in
3ürid> würbe oonr ©unbesrat gewählt
©Salter Sdjäbelin, bürgerlicher Oben
förfter in ©ern, unb als ©rofeffor ber
©ationalötonomie ati ber ©ibg. Ded)=
nifdjen £>od}fd)ule Dr. ©öl;Ier, ©rioat»
bojent an ber Itnioerfitat ©öttingen. —

Der ©unbesrat bat in feiner Sibung
uom 28. Dejember bas ©üdtrittsgefud)
bes fgerrn Oberpoftinfpettor Florian
unter ©erbanfung ber geleifteten Dienftc
auf ©übe 3anuar 1924 genehmigt, ©t
oollenbet am 9. genannten ©touats fein
50. Dienftjabr. —

Die ©eneralbirettion ber ©uitbes»
bahnen bat bem ©ifenbabnbepartement
3ubauben bes Sunbesrates beantragt, es
feien bie ©unbesbabneii nad) SIblauf bes
Sd}uljabres 1924/25 poit ber ©flicht 3ur
©eauffiebtigung unb Itnterftübung ber
©ifenbabnfcbulen 3U befreien, na ebb ein bie
©unbesbabnen bie Stusbilbung bes ©en
fonals burd) Schaffung oon befouberen
©inridftungen felbft an bie §anb geriom»
mett hoben. —

©ns „Des neuen 3al)tes ©lorgengruf}".
9îei, tueg, es übt e Spätjti bo;
Du arme Sropf, bifcf) übel bra.
38as gilt's er bet e 2ßiblt gba?
Unb bruf tfcf» 9tot unb ©langet d)0,
Sie be« fie müeffe fdjeibe to.

3ej bet er e betrüebti Sad),
i?et 3rau, bei Drot, bei Dad) unb 3acb,
Unb ftobt er uf, fo fgot er mag,
Se feit em 9tiemes gnete Sag;
Unb 9tiemes ftbnibt em b'Sugpen i,
3Dart, 2fiirfd)tli, bir muefj g'bulfe fi.

3. 93. ©c6et.

Das 3abr 1923

war politifcb ein 3iemlid) bewegtes
unb es trat 311m elften ©taie bas
©eferenbum gegenüber gewijfen Staats»
oerträgen auf ben ©tan. ©s war bies
am 18. Sebruar, als bas 3onenabtom=
men mit 414,000 gegen 94,000 Stirn»
men oerworfen würbe. Slufeerbem aber
brad)te bas 3abr nod) brei ©b ft im mum
gen über bie ©enberung ber ©unbesoer»
faffung. ©benfalls am 18. Çebruar
würbe mit großem ©îebr bie Sdjubbaft»
initiatioe abgelehnt, nadjbem oorber
fd)ion bas Umftur3gefeb oerworfen wor»
ben war. SIm 15. 2tprfl würbe bie 3oII»
initiatioe ebenfalls mit grobem ©iebr
oerworfen unb enblid) am 3. 3uni bie
©eoifion ber ©eftintmuitgen über bie ge=
brannten geiftigen ©etränfe. Die 3abl
ber neuen ©efebe ift feine grobe. Die
wiebtigften finb bas ©efeb über bas Itr»
beberreebt an SBerfen ber fiiteratur unb
Äunft, bas ßotteriegefeb unb bas ©efeb
über bie ©eorganifation ber ©tinbes»
bahnen.

Die burd) ben idrieg unb beffen Soi»
gen tn unerhörtem ©labe in ©nfprud)
genommenen ©tittel bes ©unbes mach»
ten es 3ur wichtigften Aufgabe ber £an=
besbebörben, trgenbwie ©innabmen unb
©usgaben bes Staates wieber in ein
annehmbares ©erbältnis 3U bringen. Die
©tobilifierungsfoften allein wiefen eine
Ausgabe oon 1160 ©iillionen Staufen
auf unb ba3U fornmen noch- bie gewal»
tigeu ©eiftungen für bie ©rbeitslofen»
unferftübungen. Dies madjte eine SHeifje
oon Sparmabnabmett nötig, ba neue
©iratabmsquellen überhaupt nur burcb
©rböbung gewiffer 3olIanfäl3e 311 be»
fdjaffeu waren, ©efonbers ftarf geltenb
madjten fid) biefe Sparmabnabmen im
©iilitärwefeu. Die ©efrutierung tourbe

lisiàrsteg mit N

um ein Jahr verschoben und die Ne-
krutenaushebung in einer Weise einge-
schränkt, die dein Gesetz geradezu wider-
spricht. Dies führte auch zu Differenzen
mit der Militärverwaltung, deren Folge
der Rücktritt des Eeneralstabschefs
Oberst Sonderegger war. Da aber die
internationalen Verhältnisse durchaus
nicht so sind, daß mir uns eine einseitige
Abrüstung gestatten könnten, dürften
doch bald mieder Mittel und Wege ge-
funden werden, die Militärorganisatwn
wenigstens wieder auf die Höhe zu brin-
gen, wie sie vor dem Kriege bestariden
hat.

Die unsichere Lage in Deutschland gab
zu verschiedenen Maßnahmen Anlaß, so

die Aenderung des Eoldhypothekenab-
kommens, das Abkommen von wegen der
deutschen Lebensversicherungsanstalten
und die Kredite für notleidende Aus-
landschweizer.

Im Osten hat das Fürstentum
Liechtenstein den Anschluß an das schwer-
zerische Zollgebiet verlangt und erhalten.
Im Süden wären unsere guten Bezie-
hangen zu Italien durch Auswirkungen
des Fascismus im Tessin fast gestört
worden, doch konnten die Zwischenfälle
wieder glatt beigelegt werden. Der Han-
delsvertrag und das Abkommen über die
Schiffahrt auf den oberitalienischen Seen
legen beredtes Zeugnis hiefür ab.

Im großen ganzen brachte das Jahr
1923 politisch nicht alles, was man von
ihm erwartete, immerhin aber eine ge-
wisse Festigung unserer inneren Zustände
und die Hoffnung, das finanzielle Gleich-

mlisslp !m Milter.

gewicht in absehbarer Zeit wieder her-
stellen zu können. —

Der Bundesrat hat beschlossen, die Re-
kruten von nun an mit dem Stahlhelm
auszurüsten. Dieser wird jedoch nicht zur
persönlichen Ausrüstung des Mannes ge-
hören, sondern als Korpsmaterial be-
trachtet. Neben dem Helm bekommt der
Mann zwei Mützen, die aber vorder-
Hand nur als Versuchsmodell in Be-
tracht kommen. -

Als Professor der Forstwissenschaften
an der Eidg. Technischen Hochschule in
Zürich wurde vom Bundesrat gewählt
Walter Schädelin, bürgerlicher Ober-
förster in Bern, und als Professor der
Nationalökonomie an der Eidg. Tech-
nischen Hochsch ule Dr. Bö hier, Priv at-
dozent an der Universität Eöttingen. —

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung
vom 28. Dezember das Nücktrittsgesuch
des Herrn Oberpostinspektor Florian
unter Verdankung der geleisteten Dienste
auf Ende Januar 1924 genehmigt. Er
vollendet am 9. genannten Monats sein
50. Dienstjahr.

Die Generaldirektion der Bundes-
bahnen hat dem Eisenbahndepartemeut
zuhanden des Bundesrates beantragt, es
seien die Bundesbahnen nach Ablauf des
Schuljahres 1924/25 von der Pflicht zur
Beaufsichtigung und Unterstützung der
Eisenbahnschulen zu befreien, nachdem die
Bundesbahnen die Ausbildung des Per-
sonals durch Schaffung von besonderen
Einrichtungen selbst an die Hand genom-
men haben. —

Aus „Des neuen Jahres Morgengruß".
Nei, lueg, es sitzt e Spätzli do:
Du arme Tropf, bisch übel dra.
Was gilt's er het e Wibli gha?
Und druf isch Not und Mangel cho,

Sie hen sie müesse scheide lo.

Jez het er e betrüebti Each,
Kei Frau, bei Brot, bei Dach und Fach,
Und stoht er us, so spot er mag,
Se seit em Niemes guete Tag:
Und Niemes schnidt em d'Suppen i,
Wart, Biirschtli, dir mnetz g'hulfe si.

I. P. Hcbel.

Das Jahr 1923

war politisch ein ziemlich bewegtes
und es trat zum ersten Male das
Referendum gegenüber gewissen Staats-
vertrügen lauf den Plan. Es war dies
am 18. Februar, als das ZonenabkoiN-
men mit 414,000 gegen 94,000 Stim-
inen verworfen wurde. Außerdem aber
brachte das Jahr noch drei Abstimmun-
gen über die Aenderung der Bundesver-
fassung. Ebenfalls am 18. Februar
wurde mit großem Mehr die Schutzhaft-
initiative abgelehnt, nachdem vorher
schon das Umsturzgesetz verworfen wor-
den war. Am 15. April wurde die Zoll-
initiative ebenfalls mit großem Mehr
verworfen und endlich am 3. Juni die
Revision der Bestimmungen über die ge-
brannten geistigen Getränke. Die Zahl
der neuen Gesetze ist keine große. Die
wichtigsten sind das Gesetz über das Ur-
heberrecht an Werken der Literatur und
Kunst, das Lotteriegesetz und das Gesetz
über die Reorganisation der Bundes-
bahnen.

Die durch den Krieg und dessen Fol-
gen in unerhörtem Maße in Anspruch
genommenen Mittel des Bundes mach-
ten es zur wichtigsten Aufgabe der Lan-
desbehörden, irgendwie Einnahmen und
Ausgaben des Staates wieder in ein
annehmbares Verhältnis zu bringen. Die
Mobilisierungskosten allein wiesen eine
Ausgabe von 1160 Millionen Franken
auf und dazu kommen noch die gewal-
tigen Leistungen für die Arbeitslosen-
Unterstützungen. Dies machte eine Reihe
von Sparmaßnahmen nötig, da neue
Einnahmsquellen überhaupt nur durch
Erhöhung gewisser Zollansätze zu be-
schaffen waren. Besonders stark geltend
machten sich diese Sparmaßnahmen in:
Militärwesen. Die Rekrutierung wurde
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3ean=Dtcme Düifp,
Sßtgepräftbent bes Dunbesrates für bas

3al)r 1924.
3eart=Sölark Dïufb tourbe im 3ai)re

1876 trt Dlbeuoe im ©reperjer fîanb
geboren, ©r tft ber jüngfte Dunbesrat.
SRufp ftubierte bie SRet§istniffenfdjaften
ian ber Docbfdpla feines Deimatfantons
greiburg, bann in Dtündjen unb 93erlin
unb tourbe 1902 pm Dr. jur. pronto»
oiert. ©r praftijierte in feinem Deimut»
lanton lals 2lnwalt in ben 3ahren 1906
bis 1910. 1911 tourbe er Direftor bes
©rébit ©rupérien, wanbte fid) alfo bem
Danïfad) gu; im folgenben 3abr ftfjon
tourbe er in bie gfreiburger (Regierung
gewählt, wo er bias Sinangbepartement
übernahm. Dorn Sabre 1914 an oertrat
er feilten Danton im Dationalrat. 91 m
11. December 1919 wählte ibn bie Dun»
besoarfamtnlung in ben Dunbesrat. ©r
tft ber erfte freiburgifdje Dunbesrat.

Der Dunbesrai beförderte ben 2Baf=
fendjef ber Snfanierie, Dberft ©afton be
ßoriol, sum Dberftbioifionär. —

9luf fReujabr finb folgenbe wichtige
Derfchiebungen in ben böhern Dr up pen»
ïommianbos eingetreten: Dao.»Drig. 3:
DberftI. Dt. Ditrlimann, 3ürich. 91 r t.»
Drig. 1: Oberft D- Dergier, De Dtont.
2trt.=Drig. 6: Oberftt. Schwalenbach,
53 orgen, Dbt. nb. int. 3nf.=Drig. 1:
Oberft ©. gaore, Dern, Dbt. ab. int.
3nf.=Drig. 2: Oberftlt. ©ouchepin, SOtar»

tignp, Dbt. iab. int. ©eb.»3nf.=Drig. 3:
Dberft (R. Dujarb, in ©ijâtaau b'Oer.
©eb.=3nf.»Drig. 17: Oberft 3. Schmib»
beittt), Deerbrugg. ©eb.=3nf.=Drig. 18:
Oberft Darbelli, ©bur. 3nf.=Drig. 19:
Oberft £. Somalias, ©uïïp. 3nf.=Drig.
4: Oberft be Dicîibod), fia Sdjurra. —

3n ber 3. Dioifion finb bttrtb De»
fcblub bes Duiibesrates folgenbe neue
(Regimentsloiumanbanten ernannt utor»
ben: 3nf.=5Reg. 13: Oberftlt. éugo Dio»
fimann, Sürfprecher in Dern; 3nf.»(Reg.
16: Oberftlt. ©uggisberg, ©emeinberat
in Dern; ©eb.=3nf.=(Reg. 18, Dbt. ab.
int.: Oberftlt. SBalter t&elb, fîûrfpredfer
in Dern. Das Dommanbo bes 3nf.=tReg.
10 ift bem neu ernannten Oberft (Ruboïf
Schupbach in Dirchberg übertragen toor»
ben. Don weitem Deförberungen bis»

heriger Druppenïommanbanten ber 3.
Dioifion nennen wir: Oberft Drift, bleibt
Stabschef ber Dioifion; Oberftlt. £eï=
tor©gger, Dangentbai, bisher Dbt. S.üf.»
Dat. 37, iefet 3- D.; Oberftlt. 9lb.
Dtühlemann, 3nterlaten, bisher Dbt.
Dat. 39, 3. D.; Oberftlt. Dtar ficaus»
wirth, bisher Dbt. Dat. 30, 3. D.;
Oberftlt. Darl Solling«, Dbun, bisher
Dbt. ®eb.=Dat. 40, 3. D.; Oberftlt. SR.

Dünger, Schöpfen, bisher Dbt. Dat. 33,
3 D.

Die Dommiffion über bie Einführung
ber Drantenoerficherung, bie am 21. De»
sember in Dern tagte, ftimmte bem Dor»
fchtag bes Dunbesamtes für So3ialoer=
ficherung, ben außerordentlichen Dunbes»
beitrag oon 3 Düllionan im Sinne einer
Sanierungsaïtion 3U oertoenben, nicht p.
Die Derfammlung befchloh, fid) beim
Dunbesrat dafür 3U oerroenben, bah bie
außerordentliche Dunbesfuboention auf
alle .Raffen pro3entuaI abgeftuft 3ur Der»
teilung ïomtnan foil. 9luch faßte bie Der»
fammtung bett Defdjluß, bah 80 Dro3ent
ber Daffengelber in münbelficheren Da»
pieren angelegt werben mühten. —

Das Dunbesgefeh betreffenb Slbänbe»
rung bes Dationalbanfgefehes trat auf
ben 1. Sanuar 1924 in Draft, nachdem
bie (Referenbumsfrift unbenüßt abgelau»
fen ift. —

Die 3oIIunion mit fiiedjtenftein trat
am 1. 3anuar 1924 in Draft. —

91 m 23. Dejamber würbe in Donftans
oon ben üeutüijen Dehörben eine Danbe
feftgenommen, welche fid) mit ber 5er»
ftellung oon falfdjen Sünffranlennoten
ber Sdjweiserifchen (Rationalbant be»

fahte. Disbar würben oon ber Danbe
(Roten im Nennwerte oon 8—9000 jjr.
erftellt. ficieoon würben 1700 Stüd be»

fchlagnahmt, fo bah noch etwa 100 Stüd
fehlen, deren größter Deil aber auch nod)
nachträglich in einem ©eheimfach ge=
funben würbe, fo bah alfo nur wenige
Doten faïtifch im Umlaufe finb. —

Der abtretenbe Derwaltungsrat ber
Dunbesbahnen hielt am 27. De3ember
im Stänberatsfaal feine Schluhfihung
ab. ©r genehmigte bie Dorlagen ber ©e»
neralbirettion unb ber ftänbigen Dom»
miffion betreffenb ©efchäftsberidjt für
bas britte Quartal 1923 unb oerfchiebene
Deftellungen. Der abtretenbe Dräfibent
bes Derwaltungsrates, alt Stänberat
©afirnir oon 2lrr, bantte ban politifcben
Dehörben, insbefonbere bem Dunbesrat
unb bem Dorfteher bes ©ifenbabnbepar»
tements für b'as ftets bewiefene Der»
trauen unb bas 2B ohlwollen unb
wünfd),te bem Unternehmen unb bem ge»
famten Derwital eine gute unb glüctliche
Sutunft. 91m barauf folgenben Dantett
überreichte Dunbesrat ^aab alt Stänbe»
©afi.mir oon 21ri in Dnerïennung feiner
23jährigen oerbienftoollen Dätigfeit als
Dräfibent bes Derwaltungsrates eine
tünftlerifd) ausgeführte ©lasfcheibe. —

Die lebten Dtitteilungen bes eibgenöf»
fifdjen Deterinäramtes über bie Dtaui»
unb Dlauenfeuche oerseidjnen an neuen
fjällen in fechs Ställen 51 Stüd tRinb»
oieh unb neun Schweine. Damit fteigt
bas Dotal auf 27 Ställe (wooon 11 im
Danton St. ©allen unb 13 im Danton
©raubünben) mit 217 Stüd tRinboieh,
32 Schweinen, 26 3iegen unb brei Sdja»
fen. —

Dunbesriichiter Dr. $. ©ngeler.
^ot. S. Baumgartner, ©t. ©atleu.

Der neugewiählte Dunbesridjter ftiammt
aus ©ttenbaufen im Dhurgau, ift aber
auch in St. ©allen heimatberechtigt, ©r
befudjte bie Sdplen oon girauenfelb, bie
Dollegien in ©infiebeln unb Sdjwp3 unb
ftubierte'in Dafel, Diündjen, Deibelberg
unb Daufanne. ©r praltisierte 3uerft als
Dnwalt in D3il (St. ©allen), würbe
bann De3irïsbeamter in Dablat unb fpä»
ter Dantonsrichter. Dolitifch gehörte ber
©ewählte in feinem Deimatlanton ber
fatholifchi=ïonfarotatioen Dolfspartei an.
2Ils Dülitär belleibet Derr ©ngeler ben
©rab eines Qberften unb war 3uleht
ber Dommiffariatsabteilung bes 2lrmee»
ftabes 3ugeteilt. Der ©ewählte fteht im
9llter oon 60 3ahren.

Dom 1. Sanuar 1924 an werben auf
bett Schweiserifcheu Dunbesbahnen unb
ben meiften anbern fchweijerifchen Dah»
nen wieber Diu» unb tRüdfahrtsbillette
3U ermähigtam Dreife ausgegeben. Die
©rmähigung beträgt im allgemeinen 20
Drojent auf ben hoppelten Daren für
einfache cïahrt, bie ©ültigteitsbauer 10
Dage. 3m Deftreben, eine beffere De»
nühung ber höhern SBagenttaffen 311 er»
äielcn, werben ferner bie gahrpreife ein»
fâcher gahrt ber 1. unb 2. Dlaffe etwas
berabgefetjt burch SBieberherftellung bes
oor bem Driege beftanbenen Derhält»
niffes 3wif<hen ben einjelnen Dlaffen. Der
Sd)nell3ugs3ufchlag erfährt leine 9ten»
berung. 3?ür ©efellfhuften unb Schulen
wirb oom 1. 3anuar 1924 an eine ©r»
mähigung oon 10 Dro3ent für Din» unb
tRüdfahrten gewährt. Däbere 2lus!unft
über bie neuen Daren ift auf allen Sta»
tionen erhältlich- —

3um eibgenöffifchen Sdphenfeft, bas
biefes 3ahr in 9larau ftattfinben wirb,
haben fich: auch fchweüerifchie SBett»
tämpfer aus Dmerita angemelbet. Die
Shweijer Sdphmgefellfchaft oon Dub»
fon ©ountrp in ben Dereinigten Staaten
hat eine 9larauer iRiege gegrünbet, bie
bereits mit bem Draining begonnen hat.
2Bie oerlautet, beabfichtigen bie Schüben,
anfangs 3uni bie Dîeife nach ihrer alten
Deinxat ansutreten. Diefe lanbestreuen
Schwerer werben gan3 befonbers her3=
lid) empfangen werben. —

OIL LLIMLK VtOLNL

Jean-Marie Musy,
Vizepräsident des Bundesrates für das

Jahr 1924,
Jean-Marie Musy wurde im Jahre

1376 in Albsuve im Ereyerzer Land
geboren. Er ist der jüngste Bundesrat.
Musy studierte die Rechtswissenschaften
an der Hochschule seines Heimatkantons
Freiburg, dann in München und Berlin
und wurde 1992 zum Dr. jur. promo-
viert. Er praktizierte in seinem Heimat-
kanton als Anwalt in den Jahren 1996
bis 1919. 1911 wurde er Direktor des
Crédit Gruyêrien, wandte sich also dem
Bankfach zu? im folgenden Jahr schon
wurde er in die Freiburger Regierung
gewählt, wo er das Finanzdepartement
übernahm. Vom Jahre 1914 an vertrat
er seinen Kanton im Nationalrat. Am
11. Dezember 1919 wählte ihn die Bun-
desversammlung in den Bundesrat. Er
ist der erste freiburgische Bundesrat.

Der Bundesrat beförderte den Waf-
fenchef der Infanterie, Oberst Gaston de
Loriol, zum Oberstdivisionär. —

Auf Neujahr sind folgende wichtige
Verschiebungen in den höhern Truppen-
kommandos eingetreten: Kav.-Brig. 3:
Ober'tl. M. Hürlimann, Zürich. Art.-
Brig. 1: Oberst H. Bergier, Le Mont.
Art.-Brig. 6: Oberstl. Schwarzenbach,
Horgen> Kdt. ad. int. Inf.-Brig. 1:
Oberst G. Favre, Bern, Kdt. ad. int.
Jnf.-Brig. 2: Oberstlt. Couchepin, Mar-
tigny, Kdt. ad. int. Geb.-Jnf.-Brig. 3:
Oberst R. Bujard, in Château d'Oer.
Geb.-Jnf.-Brig. 17: Oberst I. Schmid-
heiny, Heerbrugg. Geb.-Jnf.-Brig. 18:
Oberst Lardelli, Chur. Jnf.-Brig. 19:
Oberst H. Fonjallaz, Cully. Jnf.-Brig.
4: Oberst de Dießbach, La Schurra. —

In der 3. Division sind durch Be-
schluß des Bundesrates folgende neue
Regimentskommandanten ernannt wor-
den: Jnf.-Reg. 13: Oberstlt. Hugo Mo-
simann, Fürsprecher in Bern- Jnf.-Reg.
16: Oberstlt. Guggisberg, Eemeinderat
in Bern; Geb.-Jnf.-Reg. 13, Kdt. ad.
int.: Oberstlt. Walter Held, Fürsprecher
in Bern. Das Kommando des Jnf.-Reg.
19 ist dem neu ernannten Oberst Rudolf
Schüpbach in Kirchberg übertragen wor-
den. Von weitern Beförderungen bis-

heriger Truppenkommandanten der 3.
Division nennen wir: Oberst Prisi, bleibt
Stabschef der Division; Oberstlt. Hek-
tor Egger, Äangenthal, bisher Kdt. Füs.-
Bat. 37. jetzt z. D.; Oberstlt. Ad.
Mühlemann, Jnterlaken, bisher Kdt.
Bat. 39, z. D.; Oberstlt. Mar Haus-
wirth, bisher Kdt. Bat. 39, z. D.;
Oberstlt. Karl Zollinger, Thun, bisher
Kdt. Geb.-Bat. 49. z. D.; Oberstlt. R.
Minger, Schüpfen, bisher Kdt. Bat. 33,
z. D.

Die Kommission über die Einführung
der Krankenversicherung, die am 21. De-
zember in Bern tagte, stimmte dem Vor-
schlag des Bundesamtes für Sozialver-
sicherung, den außerordentlichen Bundes-
beitrug von 3 Millionen im Sinne einer
Sanierungsaktion zu verwenden, nicht zu.
Die Versammlung beschloß, sich beim
Bundesrat dafür zu verwenden, daß die
außerordentliche Bundessubvention auf
alle Kassen prozentual abgestuft zur Ver-
teilung kommen soll. Auch faßte die Ver-
sammlung den Beschluß, daß 39 Prozent
der Kassengelder in mündelsicheren Pa-
pieren angelegt werden müßten. —

Das Bundesgesetz betreffend Abände-
rung des Nationalbankgesetzes trat auf
den 1. Januar 1924 in Kraft, nachdem
die Referendumsfrist unbenützt abgelau-
fen ist. —

Die Zollunion mit Liechtenstein trat
am 1. Januar 1924 in Kraft. —

Am 23. Dezember wurde in Konstanz
von den deutschen Behörden eine Bande
festgenommen, welche sich mit der Her-
stellung von falschen Fünffrankennoten
der Schweizerischen Nationalbank be-
faßte. Bisher wurden von der Bande
Noten im Nennwerte von 3—9999 Fr.
erstellt. Hievon wurden 1799 Stück be-
schlagnahmt, so daß noch etwa 199 Stück
fehlen, deren größter Teil aber auch noch
nachträglich in einem Geheimfach ge-
funden wurde, so daß also nur wenige
Noten faktisch im Umlaufe sind. —

Der abtretende Verwaltungsrat der
Bundesbahnen hielt am 27. Dezember
im Ständeratssaal seine Schlußsitzung
ab. Er genehmigte die Vorlagen der Ee-
neraldirektion und der ständigen Kom-
mission betreffend Geschäftsbericht für
das dritte Quartal 1923 und verschiedene
Bestellungen. Der labtretende Präsident
des Verwaltungsrates, alt Ständerat
Casimir von Arr, dankte den politischen
Behörden, insbesondere dem Bundesrat
und dem Vorsteher des Eisenbahndepar-
tements für das stets bewiesene Ver-
trauen und das Wohlwollen und
wünschte dem Unternehmen und dem ge-
samten Personal eine gute und glückliche
Zukunft. Am darauf folgenden Bankett
überreichte Bundesrat Haab alt Stände-
Casimir von Arr in Anerkennung seiner
23jährigen verdienstvollen Tätigkeit als
Präsident des Verwaltungsrates eine
künstlerisch ausgeführte Glasscheibe. —

Die letzten Mitteilungen des eidgenös-
fischen Veterinäramtes über die Maul-
und Klauenseuche verzeichnen an neuen
Fällen in sechs Ställen 51 Stück Rind-
vieh und neun Schweine. Damit steigt
das Total auf 27 Ställe (wovon 11 im
Kanton St. Gallen und 13 im Kanton
Eraubünden) mit 217 Stück Rindvieh,
32 Schweinen, 26 Ziegen und drei Scha-
fen. —

Bundesrichter Dr. H. Engeler.
Phot. L. Baumgartner, St. Galleu.

Der neugewählte Bundesrichter stammt
aus Ettenhausen im Thurgau, ist aber
auch in St. Gallen heimatberechtigt. Er
besuchte die Schulen von Frauenfeld, die
Kollegien in Einsiedeln und Schwyz und
studierte'in Basel, München, Heidelberg
und Lausanne. Er praktizierte zuerst als
Anwalt in Wil (St. Gallen), wurde
dann Bezirksbeamter in Tablai und spä-
ter Kantonsrichter. Politisch gehörte der
Gewählte in seinem Heimatkanton der
katholisch-konservativen Volkspartei an.
Als Militär bekleidet Herr Engeler den
Grad eines Obersten und war zuletzt
der Kommissariatsabteilung des Armee-
stabes zugeteilt. Der Gewählte steht im
Alter von 69 Jahren.

Vom 1. Januar 1924 an werden auf
den Schweizerischen Bundesbahnen und
den meisten andern schweizerischen Bah-
nen wieder Hin- und Rückfahrtsbillette
zu ermäßigtem Preise ausgegeben. Die
Ermäßigung beträgt im allgemeinen 29
Prozent auf den doppelten Taren für
einfache Fahrt, die Gültigkeitsdauer 19
Tage. Im Bestreben, eine bessere Be-
nlltzung der höhern Wagenklassen zu er-
zielen, werden ferner die Fahrpreise ein-
fâcher Fahrt der 1. und 2. Klasse etwas
herabgesetzt durch Wiederherstellung des
vor dem Kriege bestandenen Verhält-
nisses zwischen den einzelnen Klassen. Der
Schnellzugszuschlag erfährt keine Aen-
derung. Für Gesellschaften und Schulen
wird vom 1. Januar 1924 an eine Er-
Mäßigung von 19 Prozent für Hin- und
Rückfahrten gewährt. Nähere Auskunft
über die neuen Taren ist auf allen Sta-
tionen erhältlich. —

Zum eidgenössischen Schützenfest, das
dieses Jahr in Aarau stattfinden wird,
haben sich auch schweizerische Wett-
kämpfer aus Amerika angemeldet. Die
Schweizer Schützengesellschaft von Hud-
son Country in den Vereinigten Staaten
hat eine Aarauer Riege gegründet, die
bereits mit dem Training begonnen hat.
Wie verlautet, beabsichtigen die Schützen,
anfangs Juni die Reise nach ihrer alten
Heimat anzutreten. Diese landestreuen
Schweizer werden ganz besonders herz-
lich empfangen werden. —
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Der Serein ber Schwebet greffe unb
ber îdjœetgettïcLje Settungsoerlegeroerein
haben beicïjlof[en, non Sorbe[pred)ungen
unb [Regenîionen über Seranjtaltungeri
non Ser einen, bie eigene Sereinsblätter
ober programme mit Snferatenteil f)er=

ausgeben, [ei insfünftig tunlid)[t ab3U»
[eben. —

Die eibgenôîîiîdje Stün3e bat [eit
5ÏRâr3 1923 für 50 Stillionen grauten
giinfliber geprägt, wooon 48,5 Stil»
lionen granten [«bon bern Serfebr über»
geben mürben. Der [Reft ber günf»
franfenftüde bürfte bis 3uni taufenben
Sabres bie Sräge oerlaffen. Dann wer»
ben oon ben beute umlaufenben 30 Stil»
lionen günffranfemnotem 20 Stillionen
Uranien erfeßt [ein. grüber bann an ben
'[Rüdsug ber günfernoten nicht gebadbt
werben. —

Der [Regierungsrat bat im ©in»
oerftänbnis mit bem ©roßratspräfibenten
befdjloffen, eine außerorbentlicbe Seffion
bes ©roßen [Rates auf Snfang Stäi'3
(3. ober 10. Stär3 1924) einjuberufeit.

Der [Regierungsrat bat bie oon ber
ftirdjgemeinbe Dengnau am 21. Ob
tober getroffene SBabl bes S. D. St.
Sau! griebr. Sauen wegen oorgelom»
mener Serftöße gegen bie 2BabIoor[d)rif»
ten als ungültig «rflärt unb Sem
ausfebreibung ber erlebigten Sfarrftelle
oerfügt. —

Snfolge bes Unwetters unb ber öa=

mit oerbunbenen <3cf>nec[djmel3e ift bie
Dangeten im obern Deil ber Ortfdjaft
Dangentbai über bie Ufer getreten unb
wäl3t [id) burd) bie Starftgaffe unb bie
neue Snbnbofftraße. Der Serfebr oon
Drottoir 3U Drottoir wirb burd> Sot»
[lege aufrechterhalten. ©in Seil ber
geuerwebr würbe aufgeboten. —

©ine 9So[terei in Stünfingen, bie ben
Staat um gr. 130,000 betrogen bat,
würbe 3U gr. 500,000 Silbe oerurteilt.

Die ißinterfaifon bat einen guten Sn»
fang genommen. Samstag unb Sonn»
tag tarnen runb 1000 ©äfte mit bem
englijdjen Sporterpreßsug ins Serner
Oberlanb. —

Die [tarfen Sd)neema[[en, bie am
Sonntag fielen, nötigten bie SSengern»
alp» unb bie üauterbrunnen=Siürren=
Sabn, oorübergebenb ben Setrieb ein»
3u[tellen. Die[e Serfebrsftörung nötigte
bann etwa 300 ©nglänber, bie [id) ins
Oberlanb begeben wollten, in 3nter»
laten 3U nächtigen, was ben Stotels ba=
felbft 3ugute tarn. —

3n Sod)e b'Or (Sruntrut) bat eine
glüdlidje Stutter ihrem 19. 5tinb bas
Deben gegeben! Sieb3ebn bie[er 5tinber
[inb gefunb unb munter. —

3n Sieber[d)eerli [tarb im hoben SI»
ter oon nabe3U 92 Sabren ber wobl als
ältefter ©emeinbebürger oon 5töni3 unb
Umgebung allgemein gefdjätste ©ottlieb
Docber, alt Steinbauermeifter. Son ur»
ebiger, bobenftänbiger Satur, pries er

fid) albeit glüdlid), jeitlebens teinerlei
„Dofterruftig" benötigt 3U baben, wo»
bei ibm allerbings aud) [ein guter Su»
mor, wobl ber allerb efte Doftor, bei
aller Scbwerarbeit oielfad) 3ugute tarn.

Die Snterlatner Dellfpiele [inb nun
befinitio aus Sb[d)ieb unb Draftanben
gefallen, ba [ie [id> nicht finangieren lie»
Den im Dinblid auf bie unfidjere inter»
nationale Sage, welche feinen fiebern
gremöenguftrom garantiert. —

Der [Regierungsrat bes 5tantons Sern
bat, wie wir oeruebmen, folgenbe 5tom»
manboübertragungen be[d>Io[[en: Satail»
Ion 23 Sta[or o. gifdjer grit), Sern
(bisher ©eneralftab); Sataillon 30 Sta»
jor Seaggli Saul, Siel (bisher ©eneral»
[tab); Sataillon 33 Stajor gliidiget
Hermann, Siel (bisher 3. D.); Sataillon
37 Stajor Simon Storiß, Sern (bisher
3. D.); Sataillon 39 Stajor Denger ©b.,
Sern (bisher Stitr.=2Ibt. 3); Satail»
Ion 40 Stajor Steper griß, Sern (bis»
her ©eneraljtab). —

3n ber Sacht oon Sonntag auf Ston»
tag etwas oor 2 Uhr brad) im groben
Sauernbaus ber gamilie Sürfi»DäI)Ier
in ©ttlen-Sleifen geuer aus, bem bas
ganse ©ebäube in fu^er 3-eit 3um Opfer
fiel. Die Siebware fonnte gerettet wer»
ben, bagegen würbe bas Stobiliar ein
[Raub ber glammen. Der Sranb be=

gann in ber Scheuer, ©s wirb Sranb»
ftiftung oermutet. —

f 5tarl £>eiitrid) 515 nier,
gew. §ianbelsmann in Sem.

Sin 1. Degember oergangenen Sabres
i[t in Sern ber in weiten Greifen be=

[tens befannte 5>anbelsmann 5tarl Sein»
rid) 5törner im Slter oon 76Va 3abren
geftorben. ©r würbe am 6. 3uni bes
3abres 1847 3U Bubwigsburg in SBürt»

f 5tarl ieveitttieb 5töcner.

temberg geboren, ©ine [chwere 3ugenb=
seit war ihm befebieben. Schon im Slter
oon 6 Dohren muhte er [einem [trengen

Stiefoater in ber Döpferwerfftatt unb
baneben auch in ber Banbwirt[d)aft beb
fen. Stit 18 3abren bat er bas £>aus
bes Stiefoaters oerlaffen unb in Stain»
barbt (SBürttemberg) auf [einem Seruf
als Döpfer gearbeitet- Dann 30g er in
bie grembe. 3m' 3al)re 1868 lam er
nad) Sern unb arbeitete hier bis 1870
in ber bamaligen Döpferei getfdjerin im
Spffligähd)ien. Das Serlangen, [id) in
[einem Serufe nod): weiter aus3ubilben,
führte ihn bann nach ©enf unb 3ug in
Döpfereien. ©s 30g ihn wieber nad)
Sern 3urüd unb hier grünbete er bann
Ôausîtanb unb eigenes ©efebäft. 3m
3abrc 1875 [d)Ioh er ben ©Ijebunb mit
gräulein fötarie SS.tlbelmine Dörrwädjter
oon Sreffen in Saben, bie er in ber
Schweis fennen gelernt hatte.

Stit bem treuen Seiftanb [einer ©at»
tin bat er bann ein eigenes ©efebäft
am Uornbausplats gegrünbet, bas aus
fleinen unb be[d>eibenen Anfängen ftd) im
ßaufe ber 3eit 3U [djöner Slüte ent»
widelt bat. 3eben SRarfttag, Sommer
unb S3 inter, bat er [einen Stanb auf
bem Uornbausplab aufge[d)Iagen unb
[eine 3un[d)aft gewiffenbaft bebient. 3m
häuslichen ilreife blühte ihm ein [d)öncs
©lüd auf : 3wei 3inber, ein Sohn unb
eine Dod)ter, würben bem ©bepaar ge»
[djenft. 3m 3abre 1887 bat [id) ber
©ntfcblafenc in .ber ©emeinbe Signau
ins Sürgerred)t aufnehmen baffen. So
oergingen 3abre unb Sabrsebnte uner»
müblidjer gefcbäftlicber Dätigfeit unb ftil»
len häuslichen ©Iüdes. 3m 3al)re 1905
[ab ber ©ntfdjtafene [id) oeranlaßt, [ein
©efdjäft auf3ugeben unb in anbere
§änbe 3U legen, ©r blieb .aber gleichwohl
nod) in reger Dätigfeit, inbem er an ber
feramifdjen Abteilung bes fantonalen
©ewerbemufeums unb ber ©ewerbe»
[djule als SBerfmeifter [id) betätigte.

Seiner 3weiten Deimat war Derr 3ör»
ner mit großer Diebe 3ugetan. S3enn er
[id) aud) öffentlich mit Solitif nicht [tarf
be[d)äftigte, [o nahm er umfo regern in»

nern Snteif an bem S3oI)Iergebn oon
©emeinbe unb Staat, ©r erfüllte ge»

wiffenbaft [eine Sürgerpf lichten unb
fehlte [o3u[agen an feiner 9Ib[timmung.

Seit etwa 3al)resfri[t war er leibenb.
Dreue Stiege ber Seinen unb [eines 2Ir3=
tes tonnten ben ©ang bes Deibens nid)t
aufhalten, ©s ging an ein langfames
©ebrodjenwerben oon ©efunbbeit unb
Äraft, einen unaufhaltbaren 3crfall, unb
ber [ebnli^e SBunfcb bes iranien SRan»

nes, erlöft 3U werben unb beim geben
3U fönnen, ging am Sbenb bes 1. De»
3ember in ©rfüllung, inbem ein [anfter
Dob feinem Deiben ein ©nbe madjte.
Die überaus 3aI)Ireid)en Drauerbeäeugun»
gen bewiefen, wie geachtet unb beliebt
ber ©nt[d)tafene bei [einen Dielen greun»
ben unb Sefannten wiar unb waren ein
Droft für bie Dinterlaffenen, bie in ihm
einen [tets beforgten unb beuensguten
©atten unb Sater oerlieren. üllle, bie
ben Dahingegangenen gefannt haben,
werben ihn in gutem Snbenfen behalten.

Siloefter unb Seujabr oerliefen in ber
Stabt Sern [ehr ruhig. UeberatI gab
es [ehr oiel od)nec_, [obaß ber neu an»
geßbaffte SutomobiI=Sd)neepfIug_genug
311 tun hatte, um IB eg e in bie Schnee»

mengen 3U bahnen. Das Sploeftertreiben
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Der Verein der Schweizer Presse und
der schweizerische Zeitungsverlegerverein
haben beschlossen, von Vorbesprechungen
und Rezensionen über Veranstaltungen
von Vereinen, die eigene Vereinsblätter
oder Programme mit Inseratenteil her-
ausgeben, sei inskünftig tunlichst abzu-
sehen. —

Die eidgenössische Münze hat seit
März 1923 für 59 Millionen Franken
Fünfliber geprägt, wovon 43,3 Mil-
lionen Franken schon dem Verkehr über-
geben wurden. Der Rest der Fünf-
frankenstücke dürfte bis Juni laufenden
Jahres die Präge verlassen. Dann wer-
den von den heute umlaufenden 30 Mil-
lionen Fünffrankennoten 20 Millionen
Franken ersetzt sein. Früher kann an den
Rückzug der Fünfernoten nicht gedacht
werden. —

Der Regierungsrat hat im Ein-
Verständnis mit dem Eroßratspräsidenten
beschlossen, eine außerordentliche Session
des Großen Rates auf Anfang März
(3. oder 10. März 1924) einzuberufen.

Der Regierungsrat hat die von der
Kirch gemeinde Lengnau am 21. Ok-
tober getroffene Wahl des V. D. M.
Paul Friedr. Bauen wegen vorgekom-
mener Verstöße gegen die Wahlvorschrif-
ten als ungültig erklärt und Reu-
ausschreibung der erledigten Pfarrstelle
verfügt. —

Infolge des Unwetters und der da-
mit verbundenen Schneeschmelze ist die
Langeten im obern Teil der Ortschaft
Langenthal über die Ufer getreten lind
wälzt sich durch die Marktgasse und die
neue Bahnhofstraße. Der Verkehr von
Trottoir zu Trottoir wird durch Not-
stege aufrechterhalten. Ein Teil der
Feuerwehr wurde aufgeboten. —

Eine Mosterei in Münsingen, die den
Staat um Fr. 130,000 betrogen hat,
wurde zu Fr. 500,000 Buße verurteilt.

Die Wintersaison hat einen guten An-
fang genommen. Samstag und Sonn-
tag kamen rund 1000 Gäste mit dem
englischen Sporterpreßzug ins Berner
Oberland. —
^Die starken Schneemassen, die am
Sonntag fielen, nötigten die Wengern-
alp- und die Lauterbrunnen-Mürren-
Bahn, vorübergehend den Betrieb ein-
zustellen. Diese Verkehrsstörung nötigte
dann etwa 300 Engländer, die sich ins
Oberland begeben wollten, in Inter-
taken zu nächtigen, was den Hotels da-
selbst zugute kam. —

In Roche d'Or (Pruntrut) hat eine
glückliche Mutter ihrem 19. Kind das
Leben gegeben! Siebzehn dieser Kinder
sind gesund und munter. —

In Niederscheerli starb im hohen AI-
ter von nahezu 92 Jahren der wohl als
ältester Eemeindebürger von Köniz und
Umgebung allgemein geschätzte Gottlieb
Locher, alt Steinhauermeister. Von ur-
chiger, bodenständiger Natur, pries er

sich allzeit glücklich, zeitlebens keinerlei
„Dokterrustig" benötigt zu haben, wo-
bei ihm allerdings auch sein guter Hu-
mor, wohl der allerbeste Doktor, bei
aller Schwerarbeit vielfach zugute kam.

Die Jnterlakner Tellspiete sind nun
definitiv aus Abschied und Traktanden
gefallen, da sie sich nicht finanzieren lie-
ßen im Hinblick auf die unsichere inter-
nationale Lage, welche keinen sichern
Fremdenzustrom garantiert. —

Der Regierungsrat des Kantons Bern
hat, wie wir vernehmen, folgende Kom-
mandoübertragungen beschlossen: Batail-
Ion 23 Major v. Fischer Fritz, Bern
(bisher Generalstab): Bataillon 30 Ma-
jor Renggli Paul, Viel (bisher General-
stab): Bataillon 33 Major Flllckiger
Hermann, Viel (bisher z. D.): Bataillon
37 Major Simon Moritz, Bern (bisher
z. D.)i Bataillon 39 Major Tenger Ed.,
Bern (bisher Mitr.-Abt. 3): Batail-
lon 40 Major Meyer Fritz, Bern (bis-
her Generalstab). —

In der Nacht von Sonntag auf Mon-
tag etwas vor 2 Uhr brach im großen
Bauernhaus der Familie Bürki-Dähler
in Ettlen-BIeiken Feuer aus, dem das
ganze Gebäude in kurzer Zeit zum Opfer
fiel. Die Viehware konnte gerettet wer-
den, dagegen wurde das Mobiliar ein
Raub der Flammen. Der Brand be-

gann in der Scheuer. Es wird Brand-
stiftung vermutet. —

h Karl Heinrich Körner,
gew. Handelsmann in Bern.

An, 1. Dezember vergangenen Jahres
ist in Bern der in weiten Kreisen be-
stens bekannte Handelsmann Karl Hein-
rich Körner im Alter von 76Ve Jahren
gestorben. Er wurde am 6. Juni des
Jahres 1347 zu Ludwigsburg in Würt-

f Karl Heinrich Körner.

temberg geboren. Eine schwere Jugend-
zeit war ihm beschieden. Schon im Alter
von 6 Jahren mußte er seinem strengen

Stiefvater in der Töpferwerkstatt und
daneben auch in der Landwirtschaft hel-
fen. Mit 13 Jahren hat er das Haus
des Stiefvaters verlassen und in Main-
hardt (Württemberg) auf seinem Beruf
als Töpfer gearbeitet- Dann zog er in
die Fremde. Im Jahre 1868 kam er
nach Bern und arbeitete hier bis 1870
in der damaligen Töpferei Fetscherin im
Nyffligäßchen. Das Verlangen, sich in
seinem Berufe noch weiter auszubilden,
führte ihn dann nach Gens und Zug in
Töpfereien. Es zog ihn wieder nach
Bern zurück und hier gründete er dann
Hausstand und eigenes Geschäft. Im
Jahre 1875 schloß er den Ehebund mit
Fräulein Marie Wilhelmine Dörrwächter
von Bressen in Baden, die er in der
Schweiz kennen gelernt hatte.

Mit dem treuen Beistand seiner Gat-
tin hat er dann ein eigenes Geschäft
am Kornhausplatz gegründet, das aus
kleinen und bescheidenen Anfängen sich im
Laufe der Zeit zu schöner Blüte ent-
wickelt hat. Jeden Markttag, Sommer
und Winter, hat er seinen Stand auf
dem Kornhausplatz aufgeschlagen und
seine Kunschaft gewissenhaft bedient. Im
häuslichen Kreise blühte ihm ein schönes
Glück auf: zwei Kinder, ein Sohn und
eine Tochter, wurden dem Ehepaar ge-
schenkt. Im Jahre 1887 hat sich der
Entschlafene in Per Gemeinde Signau
ins Bürgerrecht aufnehmen lassen. So
vergingen Jahre und Jahrzehnte uner-
müdlicher geschäftlicher Tätigkeit und stil-
len häuslichen Glückes. Im Jahre 1905
sah der Entschlafene sich veranlaßt, sein
Geschäft aufzugeben und in andere
Hände zu legen. Er blieb aber gleichwohl
noch in reger Tätigkeit, indem er an der
keramischen Abteilung des kantonalen
Gewerbemuseums und der Gewerbe-
schule als Werkmeister sich betätigte.

Seiner zweiten Heimat war Herr Kör-
ner mit großer Liebe zugetan. Wenn er
sich auch öffentlich mit Politik nicht stark
beschäftigte, so nahm er umso regern in-
nern Anteil an dem Wohlergehn von
Gemeinde und Staat. Er erfüllte ge-
wissenhaft seine Bürgerpflichten und
fehlte sozusagen an keiner Abstimmung.

Seit etwa Jahresfrist war er leidend.
Treue Pflege der Seinen und seines Arz-
tes konnten den Gang des Leidens nicht
aufhalten. Es ging an ein langsames
Gebrochenwerden von Gesundheit und
Kraft, einen unaufhaltbaren Zerfall, und
der sehnliche Wunsch des kranken Man-
nes, erlöst zu werden und heim gehen
zu können, ging am Abend des 1. De-
zember in Erfüllung, indem ein sanfter
Tod seinem Leiden ein Ende machte.
Die überaus zahlreichen Trauerbezeugun-
gen bewiesen, wie geachtet und beliebt
der Entschlafene bei seinen vielen Freun-
den und Bekannten war und waren ein
Trost für die Hinterlassenen, die in ihm
einen stets besorgten und herzensguten
Gatten und Vater verlieren. Alle, die
den Dahingegangenen gekannt haben,
werden ihn in gutem Andenken behalten.

Silvester und Neujahr verliefen in der
Stadt Bern sehr ruhig. Ueberall gab
es sehr viel Schnee> sodaß der neu an-
geschaffte Automobil-Schneepflug genug
zu tun hatte, um Wege in die Schnee-
mengen zu bahnen. Das Sylvestertreiben
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unat weniger lebhaft als anbere Sabre.
Seim Einlaufen des neuen Sabres mar»
tete man oergebltcb auf bie Stünfter»
beleudjtung. Die 3abl der Heujaijrs»
gratulanten auf bem Slünfterplab roar
weniger sablreid) als anbere Sabre. 2Bie=
ber tarnen Rinder aus ber Umgebung
Serns 3um Heujahrsfingen in bie Stadt.
Cinige Seftaurants referuierten ibre
Säume gefdjloffenen ©efellfcEjaften; eines
oerlangte fogar CEintrittspreife ufw. —
Steuerungen, bie bie Stammgäfte etwas
oerfebupften. —

2Bie alte Saht, fanb am Seujabrs»
morgen bie ©ratulationscour ber Ser»
treter auslänbifdjer Staaten im Sundes»
fjaus ftatt. SBieber lodte bas Silb ber
fcfjcrten Uniformen eine grobe SRenfchen»

menge. —
Sod) in den letjten Dagen bes Sabres

tarnen bedauerliche Selbjtmorbe oor.
Samstag ben 29. De3ember ftürste fid)
ein 72jäbriger fülann aus ber ttmgebung
Serns oon ber Rirdjenfelbbrüde auf bie
Harftrabe binunter unb blieb 3erfdjmet»
tert liegen. Hm felben Dag tourbe eine
Seiche aus ber Stare geîogen. —

Sei ber 5tolIifion eines ©mfpänner»
fubrroeutes mit einem Saftauto wurden
3wei gäffer oom guhrwert geworfen, bie
je 100 Eiter Sunt unb 2Bein enthielten.
Das töftlidje Stab, bas mandjem SBeib»
nachts» unb Seujahrspunfd) gute SBiirse
hätte feitt tonnen, ergob fid): auf bie
toenig bantbare Strohe. —

Die Serner Schüben roerben anläblid)
bes eibgenöffifeben Stfmbenfeftes in einem
hiftorifeben 3uge bie gähne bes ei'bgenöf»
fifdjen Gdjübenoereins nad) Starau tra»
gen. 3n lüdenlofer SReibe unb mit saht»
reichen toftümierten Deilnehmem foil
baran bas SBebrroefen Sems im Spiegel
feiner ©efd)id)te oon fteben Sahrhmtber»
ten bargeftellt toerben. —

Stuf 30. September 1924 laufen ab:
Der 1897 mit ber SJtotor H.=®. abge»
fchtoffene, bann oon ben S. 3. SB. über»

nommene Saufcbaltraftoertrag für 1000
PS. 3u gr. 149,000 jährlich unb ber
3ufabtraftoertrag, ber im Suli 1920 mit
ben S. 3. SB. für eine 33f1 ich 11 e ift un g oon
2200 51 il owait 3U gr. 349,000 abge»
fdjloffen tourbe. Sor bem ©emeinberat
liegen nun Stnträge für einen neuen be=

frifteten Sieferungsoertrag mit ben S.
5t. SB., unb eine ©rgänjung ber Dampf»
gentnale im Slar3ili, 3ur Dedung ber
SpihenanfprtKbe, burd) eine oon ©ebrii»
ber Süßer in SBinterthur )it liefernbe
DoppehDiefelaalage. —

Der Seoölferungsftanb betrug am Sin»
fang bes SRonats Stooember 104,072
Serjonen, am ©nbe 104,556. ©s ift fo»

fomit eine 3unahme um 484 Serfonen
(Sooemher 1922 um 522 Serfonen) ein»
getreten, (©eburtenüberfchub 48. SR ehr»
3U3ug 436 Serfonen.) Die 3ahl ber Do»
besfälle in ber SBohnbeoöIterung belief
fidji auf 78 (32 männlid), 46 toeiblid))
gegen 82 im SRonat Stooember 1922.
Stn 'Onftedenben 5trantheiten ftarbeu 3
Serfonen (Diphtherie 2, infolge Unfalls
2, burd) Selbfimorb 2). Son ben Ser»
ftorbenen waren 6 5tinber im erften Ee»
heusjahr (4 ebetidje. 2 außereheliche),
©ben tourben gefdjfoffen 111 gegen 98
im gleichen SRonat bes Sorjabres. —

=3S
Kleine Cbrontk

Serreerlanb.
3n SReiringen tourbe ber 45jährige

Strabenmeifter ßermann Elmbiet beim
•Soßfällen oon einem Stamme fo un»
glüdiid) getroffen, bah er an inneren
Seriehungen auf bem Stahe ftarb. ©r
hinterläßt eine grau mit fiehen uner»
3ogenen Rindern. —

Stöben ber groben Schneefälle.
SBaren es in ber SBeihnachtsrooche

hauptfädjtich Schäden, bie burd) bas
göbnroetter oerurfacht tourben, fo ftanb
bie Steujahrstoocbe im Reichen ber Itn»
fälle unb Sertehrsunfätle, bie burd) bie
abnorm groben Schneemengen, bie in
biefer SBodje fielen, oerurfacht tourben.

Sonntag nachmittag rafte ein unge»
heurer <Sd)neefturm über bie SBaabtlän»
ber Sllpen. ©s fiel ungefähr ein Steter
Steufdjnee.

Som Sigi tourbe gemeldet, bah bie
totale Schneehöhe fdjon nahe an 3toei
Steter heranreichte. Der Säntis meldete
anhaltenden heftigen SBeftfturm. Die
Schneefälle halten feit faft einer SBocbe
unausgefeht an. Die Schneebede beträgt
über drei Steter. Der Stlpenfübfuh mei=
bete am greitag morgen nod) feine nen»
nenstoerten Hteberfcbläge.

3n fiepfin oerurfaebten Eawinen unb
rutfdjenbe Schneemaffen beträchtlichen
Schaben; bod) ift biefer nidjit fo groh,
als man urfprünglid) annahm.

Stus Startig np wirb berichtet: ©in
Duhenb Serghütten (SRiaienfäffe) unter»
halb Sierre=à=Soir bei Serbier=S'agnes
tourben oon einer totaublatoine fortge»
riffett. Die Kütten toaren glüdlidjertoei'fe
nicht betoobnt, fo bah nur Gachfcbaben
3U beflagen ift. Die Sthneebede erreicht
auf bem Stateau oon Sierre»à=Soir eine
5>öhe non 2,50 bis 3 Steter.

3n SRoubon ift infolge ber heftigen
Stieberfdjläge bie Srope ftar! geftiegen.
Der SBafferftanb beträgt über 3toei Sic
ter. SRehrere 5teIIer ftehen unter SBaffer.
Stm greitag abenb bebedte bei bem Dun»
net 3toifdjen ben Stationen ©cublens
(greiburg) unb Sreffonna3 bei SRoubon
ein ©rbrutfd) bie Schienen etroa oier
Steter hodj;. Der 3ug 1116 Eph=ßau=
fanne tonnte nicht paffieren. Der Soft»
oertehr toirb über bie Soratlinie geleitet.

Der Stujonbach, ber oom Suchet her»
unter flieht unb fid) in ben üteuenhurger»
fee ergießt, ift bei Soerbon über bie
ttfer getreten unb bat in bem Dorfe
Statbob bie 5teller unb bie untern Stod»
roerte ber Käufer überfchmemmt.

Das in einer §öbe oon 1044 Steter,
fedjis 5ti[om!eter oon Slonap entfernt lie»
genbe Sabbotel oon 5IIIta3 bat burd)
bie getoaltigen Schneemaffen Schaben ge=
litten, ©in Deil bes Dadjroertes bes fRe»

ftaurants rourbe eingebrüdt. Die geuer»
roehr oon Slonap hat fid) nad) EtIIia3
begeben, um fid) an ben fRäumungs»
arbeiten 3U beteiligen. Das Sabhotel
ift im ÎBinter nur oom Sefißer betoobnt.

Die am Stittrood) nachmittag oon ber
©hauffep»5tette niebergegangene Earoine

hat insgefamt 20 ©ebäube 3erftört unb
einen Schaben oerurfacht, ber auf gr.
100,000 gefchäht roirb. îlus bem Schnee
tonnten oier 5tübe unoerfehrt geborgen
toerben. Die Eeid)e oon ©eorges Söffet,
ber am Sonntag in ©reur burd) bie £a=
toine oerfd)üttet tourbe, ift nod) nicht auf»
gefunden toorben.

Son ber Sarbellap (SBaabtlänber»
alpen) ift eine roeitere ßatoine nieder»
gegangen, bie 3toei Käufer mit fidj riß.
Der Sexuobner bes einen, ©onftant ©al»
Ia3, unb feine 3toei 5\inber, tourben mit
erheblichen, jedoch uidjt lebensgefährlichen
Seriehungen geborgen, toährenb grau
©alla3 den Dob fanb. Die Eatoine 3er»
ftörte weiter unten bei der ©ranbe=©au
das 2Bohnhaus oon ©emeinberat Ser»
ruer, beffen 5tnecht, ©eorges Söffet, am
Stontag in einer Eawine begraben
wurde. Die Eawine 3erftörte auherbem
mehrere hundert Dannen. Sämtliche
2Bohnftätten auf der rechten Dalfeite jwi»
fetjen Sers l'Sglife und Ees Diablerets
wurden geräumt.

3n 3ü03 (©raubünben) riß eine ßa»
wine, die in unmittelbarer Sähe des
Dorfes niederging, brei Stifahrer mit
fid), ©in Sïilèhrer und einer der 5tur=
gäfte tonnten fid) fofort ohne £ilfe her»
ausarbeiten, ©ine Dame und ein 5)err
blieben in ben gewaltigen Schneemaffen.
Sofort eilte oon allen Seiten ioilfc her»
bei. Sad) langem Suchen wurde bie
Dame, eine grau grentet aus Sellin,
tot aufgefunben. Die Eeiche des andern
5turgaftes, eines ßcerrn 5irfd) aus Ser»
lin, tonnte nicht gefunden werben.

Huf bem Heimwege nad) St. Srais
(Sura) ift bie oiergigjährige grau IRarie
©uenin Hubrp abends an einer allen
SBinben ausgefehten Stelle oom Schnee»
fturm überwältigt worden. SRan fand
bie grau erftidt im meterhohen Schnee.

Snfolge auherorbentlicber Schneefälle
und einer Eawine, die bei' Sieberwald
in einer Sreite oon 300 Steter nieder»
ging, ift die gurtabahn unterbrochen.
Hm Donnerstag tonnten troh den ftatt»
gefundenen Säumungsarbeiten nod) feine
3üge oerfebren.

©ine (5 rund lawine, welche in der Sacht
oom greitag auf Samstag bei 3umborf,
3wifd)en ^ofpenthal unb Sehalp, nieder»
ging, hat einen Stall famt dem Sieh
unter fid) begraben, ©in Stäbchen foil
oermifet fein.

(bewältige Schneemaffen lagern in al»
len Sergtälern ©raubünbens, befonbers
im Srättigau unb St. Hntönien, wo fich

oor wenigen Sahren das grobe Eawinen»
unglüä ereignet hat- ®t- Hntönien ift
oon der Ilmwelt abgefdjuitten. Delepho»
nifche Stitteilungen befagen, bah die ge»

fürdjtete Slnhlawine mitten durch das
Dorf niedergegangen ift unb beträdjt»
ließen Schaben oerurfacht hat, ohne bah
jebod) Stenfhenleben 3U betlagen wären.
Die Sewohner oon St. Hntönien wagen
nicht, ihre SBohnungen 3U oerlaffen, aus
Hngft oor weiteren Eawinen.

Hus bem übrigen ©raubünben liegen
feine Sadjrichten über Eawinenftürse oor.
Die Sahnen oerfebren regelmähig, doch
fchneit es weiter, fo bah ßawinengefahr
nicht ausgefd)Ioffen erfheint.
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war weniger lebhaft als andere Jahre.
Beim Einläuten des neuen Jahres war-
tete man vergeblich auf die Münster-
beleuchtung. Die Zahl der Neujahrs-
gratulanten auf dem Münsterplatz war
weniger zahlreich als andere Jahre. Wie-
der kamen Kinder aus der Umgebung
Berns zum Neujahrssingen in die Stadt.
Einige Restaurants reservierten ihre
Räume geschlossenen Gesellschaften! eines
verlangte sogar Eintrittspreise usw. —
Neuerungen, die die Stammgäste etwas
verschupften. —

Wie alle Jahr, fand am Neujahrs-
morgen die Gratulationscour der Ver-
treter ausländischer Staaten im Bundes-
Haus statt. Wieder lockte das Bild der
schönen Uniformen eine große Menschen-
menge. —

Noch in den letzten Tagen des Jahres
kamen bedauerliche Selbstmorde vor.
Samstag den 29. Dezember stürzte sich

ein 72jähriger Mann aus der Umgebung
Berns von der Kirchenfeldbrücke auf die
Aarstraße hinunter und blieb zerschmet-
tert liegen. Am selben Tag wurde eine
Leiche aus der Aare gezogen. —

Bei der Kollision eines Einspänner-
fuhrwerkes mit einem Lastauto wurden
zwei Fässer vom Fuhrwerk geworfen, die
je 199 Liter Rum und Wein enthielten.
Das köstliche Naß, das manchem Weih-
nachts- und Neujahrspunsch gute Würze
hätte sein können, ergoß sich auf die
wenig dankbare Straße. —

Die Berner Schützen werden anläßlich
des eidgenössischen Schützenfestes in einem
historischen Zuge die Fahne des eidgenös-
sischen Schützenvereins nach Aarau tra-
gen. In lückenloser Reihe und mit zahl-
reichen kostümierten Teilnehmern soll
daran das Wehrwesen Berns im Spiegel
seiner Geschichte von sieben Jahrhunder-
ten dargestellt werden. —

Auf 39. September 1924 lausen ab:
Der 1897 mit der Motor A.-E. abge-
schlossene, dann von den B. K. W. über-
nommene Pauschalkraftvertrag für 1999
L8. zu Fr. 149,999 jährlich und der
Zusatzkraftvertrag, der im Juli 1929 mit
den B. K. W. für eine Pflichtleistung von
2299 Kilowatt zu Fr. 349,999 abge-
schlössen wurde. Vor dem Gemeinderat
liegen nun Anträge für einen neuen be-
fristeten Lieferungsvertrag mit den B.
K. W., und eine Ergänzung der Dampf-
zentrale im Marzili, zur Deckung der
Spitzenansprüche, durch eine von Eebrü-
der Sulzer in Winterthur zu liefernde
Doppel-Diefelanlage. —

Der Bevölkerungsstand betrug am An-
fang des Monats November 194,972
Personen, am Ende 194,556. Es ist so-
somit eine Zunahme um 434 Personen
(November 1922 um 522 Personen) ein-
getreten. (Geburtenüberschuß 48. Mehr-
zuzug 436 Personen.) Die Zahl der To-
desfälle in der Wohnbevölkerung belief
sich auf 73 (32 männlich, 46 weiblich)
gegen 82 im Monat November 1922.
An ansteckenden Krankheiten starben 3
Personen (Diphtherie 2, infolge Unfalls
2, durch Selbstmord 2). Von den Ver-
storbenen waren 6 Kinder im ersten Le-
bensjahr (4 eheliche. 2 außereheliche).
Ehen wurden geschlossen 111 gegen 93
im gleichen Monat des Vorjahres. —

kiewe (dronik

Weruerland.
In Meiringen wurde der 45jährige

Straßenmeister Hermann Ambiel beim
Holzfällen von einem Stamme so un-
glücklich getroffen, daß er an inneren
Verletzungen auf dem Platze starb. Er
hinterläßt eine Frau mit sieben uner-
zogenen Kindern. —

Schäden der großen Schneefälle.
Waren es in der Weihnachtswoche

hauptsächlich Schäden, die durch das
Föhnwetter verursacht wurden, so stand
die Neujahrswoche im Zeichen der Un-
fälle und Verkehrsunfälle, die durch die
abnorm großen Schneemengen, die in
dieser Woche fielen, verursacht wurden.

Sonntag nachmittag raste ein unge-
hearer Schneesturm über die Waadtlän-
der Alpen. Es fiel ungefähr ein Meter
Neuschnee.

Vom Rigi wurde gemeldet, daß die
totale Schneehöhe schon nahe an zwei
Meter heranreichte. Der Säntis meldete
anhaltenden heftigen Weststurm. Die
Schnsefälle halten seit fast einer Woche
unausgesetzt an. Die Schneedecke beträgt
über drei Meter. Der Alpensüdfuß mel-
dete am Freitag morgen noch keine nen-
nenswerten Niederschläge.

In Leysin verursachten Lawinen und
rutschende Schneemassen beträchtlichen
Schaden: doch ist dieser nicht so groß,
als man ursprünglich annahm.

Aus Martigny wird berichtet: Ein
Dutzend Berghütten (Maiensässe) unter-
halb Pierre-à-Voir bei Verbier-Bagnes
wurden von einer Staublawine fortge-
rissen. Die Hütten waren glücklicherweise
nicht bewohnt, so daß nur Sachschaden
zu beklagen ist. Die Schneedecke erreicht
auf dem Plateau von Pierre-à-Voir eine
Höhe von 2,59 bis 3 Meter.

In Moudon ist infolge der heftigen
Niederschläge die Broye stark gestiegen.
Der Wasserstand beträgt über zwei Me-
ter. Mehrere Keller stehen unter Wasser.
Am Freitag abend bedeckte bei dem Tun-
nel zwischen den Stationen Ecublens
(Freiburg) und Bressonngz bei Moudon
ein Erdrutsch die Schienen etwa vier
Meter hoch. Der Zug 1116 Lpß-Lau-
sänne konnte nicht passieren. Der Post-
verkehr wird über die Joratlinie geleitet.

Der Mujonbach, der vom Suchet her-
unter fließt und sich in den Neuenburger-
see ergießt, ist bei Nverdon über die
Ufer getreten und hat in dein Dorfe
Mathod die Keller und die untern Stock-
werke der Häuser überschwemmt.

Das in einer Höhe von 1944 Meter,
sechs Kilometer von Blonay entfernt lie-
gende Badhotel von Alliaz hat durch
die gewaltigen Schneemassen Schaden ge-
litten. Ein Teil des Dachwerkes des Re-
staurants wurde eingedrückt. Die Feuer-
wehr von Blonay hat sich nach Alliaz
begeben, um sich an den Räumungs-
arbeiten zu beteiligen. Das Badhotel
ist im Winter nur vom Besitzer bewohnt.

Die am Mittwoch nachmittag von der
Chaussey-Kette niedergegangene Lawine

hat insgesamt 29 Gebäude zerstört und
einen Schaden verursacht, der auf Fr.
199,999 geschätzt wird. Aus dem Schnee
konnten vier Kühe unversehrt geborgen
werden. Die Leiche von Georges Rosset,
der am Sonntag in Creur durch die La-
wine verschüttet wurde, ist noch nicht auf-
gefunden worden.

Von der Barbellay (Waadtländer-
alpen) ist eine weitere Lawine nieder-
gegangen, die zwei Häuser mit sich riß.
Der Bewohner des einen, Constant Gal-
laz. und seine zwei Kinder, wurden mit
erheblichen, jedoch nicht lebensgefährlichen
Verletzungen geborgen, während Frau
Eallaz den Tod fand. Die Lawine zer-
störte weiter unten bei der Grande-Eau
das Wohnhaus von Gemeinderat Ber-
ruer, dessen Knecht, Georges Rosset, am
Montag in einer Lawine begraben
wurde. Die Lawine zerstörte außerdem
mehrere hundert Tannen. Sämtliche
Wohnstätten auf der rechten Talseite zwi-
scheu Vers l'Eglise und Les Diablerets
wurden geräumt.

In Zuoz (Graubünden) riß eine La-
wine, die in unmittelbarer Nähe des
Dorfes niederging, drei Skifahrer mit
sich. Ein Skilèhrer und einer der Kur-
gäste konnten sich sofort ohne Hilfe her-
ausarbeiten. Eine Dame und ein Herr
blieben in den gewaltigen Schneemassen.
Sofort eilte von allen Seiten Hilfe her-
bei. Nach langem Suchen wurde die
Dame, eine Frau Frenkel aus Berlin,
tot aufgefunden. Die Leiche des andern
Kurgastes, eines Herrn Hirsch aus Ber-
lin, konnte nicht gefunden werden.

Auf dem Heimwege nach St. Brais
(Jura) ist die vierzigjährige Frau Marie
Cuenin Aubry abends an einer allen
Winden ausgesetzten Stelle vom Schnee-
stürm überwältigt worden. Man fand
die Frau erstickt im meterhohen Schnee.

Infolge außerordentlicher Schneefälle
und einer Lawine, die bei Niederwald
in einer Breite von 399 Meter nieder-
ging, ist die Furkabahn unterbrochen.
Am Donnerstag konnten trotz den statt-
gefundenen Räumungsarbeiten noch keine

Züge verkehren.
Eine Grundlawine, welche in der Nacht

vom Freitag auf Samstag bei Zumdorf,
zwischen Hospenthal und Rehalp, nieder-
ging, hat einen Stall samt dem Vieh
unter sich begraben. Ein Mädchen soll
vermißt sein.

Gewaltige Schneemassen lagern in al-
len Bergtälern Eraubündens, besonders
im Prättigau und St. Antönien, wo sick

vor wenigen Jahren das große Lawinen-
Unglück ereignet hat. St. Antönien ist
von der Umwelt abgeschnitten. Telepho-
irische Mitteilungen besagen, daß die ge-
fürchtete Platzlawine mitten durch das
Dorf niedergegangen ist und beträcht-

lichen Schaden verursacht hat, ohne daß
jedoch Menschenleben zu beklagen wären.
Die Bewohner von St. Antönien wagen
nicht, ihre Wohnungen zu verlassen, aus
Angst vor weiteren Lawinen.

Aus dem übrigen Eraubünden liegen
keine Nachrichten über Lawinenstürze vor.
Die Bahnen verkehren regelmäßig, doch
schneit es weiter, so daß Lawinengefahr
nicht ausgeschlossen erscheint.
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Tie (&emälöeausftdlung cost 98. ©oloiubi
in ber Surnballe in Oberbieffbadj erfreut
fid) eines jablreidjeu Sefudjes. Sie über
30 Stüä Oelgemalbe unb dquarelle
îommen in be:r t>ellbeltd)teten dusftel»
lungsballe ausnahmlos febr gut sur ©ei--
tung. SBefonbers bie Herbft» unb
ÏBinterbilber erregen bie fBewunberung
ber 23efudjer; bie fianb)d)aften. finb wirt»
ltd} unb a?abr unb 3eugen non ©olombis
Tonnen als eines ber heften unferer
fiartbfdjafter. Hein SBühber, baff bie
ausgefeilten 23ilber aud) Diele idatifs=
liebhabet finben. Sie dusfteLung bauert
noch bis morgen Sonntag abenb £Bir
hoffen, baß mir nädfterts einmal in ber
23crner Hunftballe oon ©olombis Huuft
nod) mebr 3U (eben betommen.

3tt! iedjfteu dhoimeitrentslonjert bec
9Jiufi!g.efelI)d)flft

am Sienstag ben 8. 3anuar 1924 tom»
men 3ur duffübrung: Sas 93ioIinïon3ert
oon 3ot). 93rabms unb bie dd)te Gptn»
pbonie oon d. Srudner. Sie Heilung
bes Honettes bat SJiufifbirettor Sr.
gtib SBrun. Solift ift ber ausge3eid)itete
©etger dbolf S3ufdj (aus Sarmftabt).
Sie tonsertmäbige Hauptprobe finbet am
SJtontag ben 7. 3anuar, abenbs 8 Ubr,
im grofeen Hafinofaal ftatt. 33eibe Hon»
3ertabenbe feien nad)brüdlid) 3ttm 23e»

fud)e eutpfobleu.

dus ben Huittoiten.
dm Sonntag abenb nad) 10 Ubr brad)

im Sadrftubt bes ftbdftigebäubes ber
Unioerfität 3ürtd) geuer aus, burd) bas
bis 11 Ubr ber ganse S a dut od serftört
rourbe. Ser dbmart bes ©ebäubes, ein
gamilientrater mit fecbs Hinbern, beffett
äBobnung im Sad)ftod eingebaut toar,
ift obbatblos. —

23ei dbbectungsarbeiten in ber Hies»
grübe SBeiningen (3ürtd>) ift e,tm SRaffen»
grab oon gefallenen Solbaten aufge=
funbett werben, bas offenbar aus bent
3abre 1798 herrührt, ber 3eit ber 23e=

lagerung 3ürid)s, als öfterreidjifcbe Hrie»
ger bas redjte fiirnmatufcr oon 3ürid)
bis binunter nad) Detroit oor ben an=
rüdeuben gransofen oerteibigten. *—

3ii Oberlunfbofen rourbe biefer Sage
ein ârmlid) getleibeter Settier, ber etora
60jährige St). Htb aus Oberfiggentbal,
oerbaftet. SJlan fanb auf ihm in bie
Hieiber eingenäht gr. 1350 in 23ant=
noten unb einen Sepotfd).etn oon Sr.
3000. dufferbem foil ber Settier ein
Sermögen oon Sr. 10,000 befiben. —

3tn 81. dltersjabr ftarb am 3 weihen
aBeibnadjtstag alt Stabtrat ©lias Has»
1er, ber ficb feinerjeit namentlich um bie
Sereinigung ber Stabt 3>üricb mit ben
äußeren ©emeinben oerbient gemacht
hatte unb bann faft ein 3abr3ehnt als
Stnatt3= unb Steueroorftanb bem erften
otabtrat oon ©roff=3ürid) angehörte,
©r toar roäbrenb oielen 3ahren iDîit»
glieb bes ©roffen Stabtrates unb bes
Hantonsrates. —

Sas Saufarmer ©eridit oerurteilte
nad). mehrmonatigen, mit 3ablreichen
3roifchenfäIIen unb ©rpertifen berei»
cberten Serbanblungen ben dpotbeïer
derté Siamie wegen Hanbels mit Se»
täubungsmitteln 311 14 Sagen ©efäng»

nis, Sr. 1000 S übe unb pr Tragring
oon brei günftel ber beträchtlichen 5t0
ften. ©in weiterer dngeflagter, ber dpo»
tbefer Sricbrid) äHithaur, tarn mit Sr.
500 Sufee weg, unb Sr. ©amp tourbe
mit Sr. 1000 gebübt. —

©in dugebö rigor ber reformierten
.UIrdjgemeinbe Solotburn, beffett Same
erft nad) feinem Tobe genannt werben
foil, bat bie Holten in ber Höbe oon
Sr. 50,900 ber fedjs ©loden für bie
im Sau begriffene reformierte Hird)e
übernommen. —

3n Seuenburg tourbe ein internatio»
naler Hodjftapter feftgenommen, ber fid)
bet feinen ^Betrügereien folgenber Sa»
men bebient hatte: Se Sal ©eorges,
oon Saferie (granlreidj), toobnbaft in
Upon; Sigrift Sobert, oon Samen,
Hanbelsreifenber, wohnhaft in Safel;
San Saben ober oan Subfen, ©érome
(3érome), aud) 3ones, oon Stodbolm,
Sabritant, wohnhaft in Stodbolm; Hart
StüIIer, Haufmann in daran. —

3n einem Hotet in St. Storib er»

eignete fid) ein fdjweres fliftungtüd, in»
bem bie ©egengewidfe oon oben, 3wei
febwere ©ifenplatten, bemnterftüqten unb
neun dngeftellte, bie fid) im fiift be=

fanbett, teils tötete, teils fd)toer oer»
ietjte. —

Sad) einem heftigen Streit, ber 311

Sätlid)teiten führte, erfdjofe am Samstag
abenb in ©algenen (öd}top3) ber 37
3ab;ie alte 3obann Sialter Hrieg feinen
etroas jitiigern Sruber 3ofepb mit bem
Drbounansgemebr. Hierauf ergriff er
unter bTcitnabme eines Seooloers bie
Sludft. —

II® Verschiedenes »II
sss ^

dusblicb.
Ktemunb rnetb, mo§ ou§ ihm roirb,
3luch rtid^t 'S neue Saht:
9îur, ba| eS groölf SHonbe tuährt,
®aê ift jietnticE) Mar.

Slber maê barin ge|'chie£)t

ÜBeig ïein SKenfchenfohn,

Sticht einmal igoincaré

§at bie Spur babon.

©inS nur ift nodj ganj gemth:
®iefeS Satjr ift „fixait"
ttnb p Stnfang Januar
Sft eS jiemücfj fait.
3n ber erften 2Boct|e gibt'S
SKaffenhaften Schnee,

Unb mer falfdj berliebt ift, bem

®nt bas §erje mef|.

Stiemanb gibt'S mehr auf ber SBelt

Ser baS (Sanje lenft,
SlnberS fornmt eS immer als,
SBie man borget benft.

Sarum ift auf biefer SBett

9tur mehr ber gefetjeit.'

Ser ben Sdhnabel halten fann
Unb nicht — prnphejeit. $otta.

Seujohr im SoUsinuitb.
f)ieujabrsnad)t (tili unb^flar, beutet

auf ein gutes 3abr. — Schöner Seu»
jabrstag, fruchtbares 3abr. — 3ft bas

Seujabr feud)t unb nafe, gibt's leere
totabel unb leeres ^aff. — 3ft aru 9!cu»
jabrstag nicht aller 2flad)s gefpounen,
tommt im 3ahr oiel Segen, roenig
oonnen. — Segegnet bir am Seujabr
früh ein frifdjer ®ub, ein fdjönes Slabel,
fo baft bu ©lüd; ein altes 2BctbIe brin»
get Itnglüd. - - SBas bu 31er Scujabrs»
uad)t geträumet baft, ben SBunfd) macht
bir bas 3al)r erfüllt. — Sräum' in ber
Seujabrsnad)t 00m SBaffer nicht, es
bringt bir Xränen für bas ganse 3ahr.
— Säht bu ein brennenb £id)t auf 2Baf»
fer fchmimmen in ber Seujabrsnadjt,
brennt es bann lang, fo lebft bu lang,
toenn furse 3eit jebod). fo ftirbft bu
balb. — ßadjt beine 93raut am Seu»
jabrstage oiel, roirb fie ein meineub
2Beib. — Srägt beine 23raut am Seu»
jahrstage enge Sdjuh', tommt llitglüd
in ber ©b' basu.

(Sitte ©hcfngflhe fiir Slaöani« ©urie.
dus Saris wirb telegraphiert: Her

Unterricbtsminifter bat gefteru in ber
Hammer einen ©efetjesentrourf einge=
bracht, nad) bent ber grau Srofeffor
©urie 311m fünfunb3U)an3tgften Sabres»
tag ber ©ntbedung bes Sabiums als
23eIohnuug grantreid)s ein Setrag oon
40,000 grauten gemährt werben foil.

SSecfaiiicbifliê 2Bol)ubautcn.
©s gibt Stable, bie aus febr merf=

lüürbigem Sauftoff errichtet finb. So
milchen bie Seiootjner oon ©ootstoum
in dlasta Seetang mit Sal3, preffen
biefe Slifd)ung unb brennen fie 311 3te=
geln, bic ber SBitterung oiel beffer roi»
berftebeu fotten, als bie früher benübten
fiebmfteine. dnroeit Hratau liegt unter
ber ©rbe ber Drt Helberg; er wirb nur
oon ben drbeitern bewohnt, bie in ben
Salsbergwerten ber bortigen ©egenb
tätig finb, unb ift gan3 aus Sal3felfen
ausgebauen. Sod) eigenartiger tft bas
aSateriat, aus bem Häufer einer deinen
dtifieblung in ber Sähe bes Sellow»
ftone=Sartes in ben Sereinigten Staa»
ten beliehen, fie finb nämlich aus £>b»

ftbianglas gebaut.

Hte richtige Schönheitspflege.
©in altes Sud) gibt folgenbe Stittel

3U richtiger Sd)önt)eitspflege att: 1.
Simm bie 2Bur3el wahrer ©ottesfurdjt,
Hiebe unb dufridjtigteit, 2. Stätter ber
Sarmbeiiigteit, 3. Stumen ber Hemut,
©ebulb unb Se3ähmung ber Segierben,
4. Hräuter ber Suffe, Setenntnis ber
Sünbe unb ber greube 3ur ©ntfagung
unb Seradjtung ber SBelt. — Schütte
biefes alles 3ufammen in bein Het3, 3er=
ftofee es in bem Siörfer beines ©ewif»
fens, fiebe es burd) bas ©ebächtnis bes
bittern ßeibens 3efu, 3erlaffe es in bem
3uder ber Sanftmut unb griebfertigteit,
benebe es mit hetBen Hränen bes Slit»
leibs unb ber 3«ïnii'fd)ung, ftelte es 3U
bem geuer bes SBohtwoIlens; rühre es
oft burd) ben Sorfab 3ur Sefferung bes
Hebens untereinanber, eitbltd) ftelle es
an bie Sonne bes Seelenheiles (®e=
mütsrube) unb beftitliere es in ber Hibe
bes reltgiöfen ©ifers bureb. bie deinbeit
bes Sewufîtfeins — barnad). nimm bas
meifee Heintuch, bes ©efreu3igten unb
wafche bid) täglich bamit! »
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Die Gemäldeausstellung von P. Eolombi
in der Turnhalle in Oberdießbach erfreut
sich eines zahlreichen Besuches. Die über
3V Stück Oelgemälde und Aquarelle
kommen in der hellbelichteten Ausstel-
lungshalle ausnahmlos sehr gut zur Geh
tung. Besonders die Herbst- und
Winterbilder erregen die Bewunderung
der Besucher: die Landschaften sind wirk-
lich und wahr und zeugen von Coloinbis
Können als eines der besten unserer
Landschafter. Kein Wunder, daß die
ausgestellten Bilder auch viele Kaufs-
liebhab« finden. Die Ausstellung dauert
nock bis morgen Sonntag abend Wir
hoffen, daß wir nächstens einmal in der
Berner Kunsthalle von Coloinbis Kunst
noch mehr zu sehen bekommen.

Im sechsten Abonnementskonzert der
Musikgesellschaft

am Dienstag den 8. Januar 1924 kom-
men zur Aufführung: Das Violinkonzert
von Joh. Brahms und die Achte Sym-
phonie von A. Bruckner. Die Leitung
des Konzertes hat Musikdirektor Dr.
Friß Brun. Solist ist der ausgezeichnete
Geiger Adolf Busch (aus Darmstadt).
Die konzertmäßige Hauptprobe findet am
Montag den 7. Januar, abends 3 Uhr,
im großen Kasinosaal statt. Beide Kon-
zertabende seien nachdrücklich zürn Ve-
suche empfohlen.

Aus den Kantonen.
Am Sonntag abend nach 10 Uhr brach

im Dachstuhl des Physikgebäudes der
Universität Zürich Feuer aus, durch das
bis 11 Uhr der ganze Dachstock zerstört
wurde. Der Abwart des Gebäudes, ein
Familienvater mit sechs Kindern, dessen

Wohnung im Dachstock eingebaut war,
ist obdachlos. —

Bei Abdeckungsarbeiten in der Kies-
grübe Weiningen (Zürich) ist efn Massen-
grab von gefallenen Soldaten ausge-
funden worden, das offenbar aus dem
Jahre 1793 herrührt, der Zeit der Be-
lagcrung Zürichs, als österreichische Krie-
ger das rechte Limmatufer von Zürich
bis hinunter nach Ostwil vor den an-
rückenden Franzosen verteidigten.

In Oberlunkhofen wurde dieser Tage
ein ärmlich gekleideter Bettler, der etwa
60jährige Th. Hiß aus Obersiggenthal,
verhaftet. Man fand auf ihm in die
Kleider eingenäht Fr. 1350 in Bank-
noten und einen Depotschein von Fr.
3000. Außerdem soll der Bettler ein
Vermögen von Fr. 10,000 besitzen. —

Im 81. Altersjahr starb am zweiten
Weihnachtstag alt Stadtrat Elias Has-
ler, der sich seinerzeit namentlich um die
Vereinigung der Stadt Zürich mit den
äußeren Gemeinden verdient gemacht
hatte und dann fast ein Jahrzehnt als
Finanz- und Steuervorstand dem ersten
^tadtrat von Eroß-Zürich angehörte.
Er war während vielen Jahren Mit-
glied des Großen Stadtrates und des
Kantonsrates. —

Das Lausanner Gericht verurteilte
nach mehrmonatigen, mit zahlreichen
Zwischenfällen und Expertisen berei-
cherten Verhandlungen den Apotheker
René Mamie wegen Handels mit Be-
täubungsmitteln zu 14 Tagen Gefäng-

nis, Fr. 1000 Buße und zur Tragung
von drei Fünftel der beträchtlichen Ko-
sten. Ein weiterer Angeklagter, der Apo-
theker Friedrich Michaux, kam mit Fr.
600 Buße weg, und Dr. Camp wurde
mit Fr. 1000 gebüßt. —

Ein Angehöriger der reformierten
Kirch gemeinde Solothurn, dessen Name
erst nach seinem Tode genannt werden
soll, hat die Kosten in der Höhe von
Fr. 50,900 der sechs Glocken für die
im Bau begriffene reformierte Kirche
übernommen. —

In Neuenburg wurde ein internatio-
naler Hochstapler festgenommen, der sich

bei seinen Betrügereien folgender Na-
inen bedient hatte: De Val Georges,
von Baserie (Frankreich), wohnhaft in
Lyon: Sigrist Robert, von Sarnen,
Handelsreisender, wohnhaft in Basel:
Van Raden oder van Nudsen, Gêrome
(Jerome), auch Jones, von Stockholm,
Fabrikant, wohnhaft in Stockholm: Karl
Müller, Kaufmann in Aarau. —

In einem Hotel in St. Moritz er-
eignete sich ein schweres Liftunglück, in-
dem die Gegengewichte von oben, zwei
schwere Eisenplatten, herunterstürzten und
neun Angestellte, die sich im Lift be-
fanden, teils tötete, teils schwer ver-
letzte. —

Nach einem heftigen Streit, der zu
Tätlichkeiten führte, erschoß am Samstag
abend in Ealgenen («chwyz) der 37
Jahre alte Johann Walter Krieg seinen
etwas jüngern Bruder Joseph mit dem
Ordonnanzgewehr. Hierauf ergriff er
unler Mitnahme eines Revolvers die
Flucht. —

!>s VerKAiLÄems «!!

Ausblick.
Niemand weiß, was aus ihm wird,
Auch nicht 's neue Jahr:
Nur, daß es zwölf Monde währt,
Das ist ziemlich klar.
Aber was darin geschieht

Weiß kein Menschensohn,

Nicht einmal Poincarö
Hat die Spur davon.

Eins nur ist noch ganz gewiß:
Dieses Jahr ist „schalt"
Und zu Anfang Januar
Ist es ziemlich kalt.

In der ersten Woche gibt's
Massenhaften Schnee,

Und wer falsch verliebt ist, dem

Tut das Herze weh.

Niemand gibt's mehr auf der Welt
Der das Ganze lenkt,

Anders kommt es immer als,
Wie man vorher denkt.

Darum ist auf dieser Welt
Nur mehr der gescheit:

Der den Schnabel halten kann

Und nicht — prophezeit. Hotta

Neujahr im Volksmuud.
Neujnhrsnacht still und klar, deutet

auf ein gutes Jahr. — schöner Neu-
jahrstag, fruchtbares Jahr. — Ist das

Neujahr feucht und naß, gibt's leere
Stadel und leeres Faß. — Ist aul Neu-
jahrstag nicht aller Flachs gesponnen,
kommt im Jahr viel Regen, wenig
gönnen. — Begegnet dir am Neujahr
früh ein frischer Bub, ein schönes Madel,
so hast du Glück: ein altes Weible brin-
get Unglück. ^ Was du zur Neujahrs-
nacht gcträumet hast, den Wunsch macht
dir das Jahr erfüllt. — Träum' in der
Neujahrsnacht vom Wasser nicht, es
bringt dir Tränen für das ganze Jahr.
— Läßt du ein brennend Licht auf Was-
ser schwimmen in der Neujahrsnacht,
brennt es dann lang, so lebst du lang,
wenn kurze Zeit jedoch, so stirbst du
bald. — Lacht deine Braut am Neu-
jahrstage viel, wird sie ein weinend
Weib. — Trägt deine Braut am Neu-
jahrstage enge Schuh', kommt Unglück
in der Eh' dazu.

Eine Ehrengabe für Madame Curie.
Aus Paris wird telegraphiert: Der

Unterrichtsminister hat gestern in der
Kammer einen Gesetzesentwurf einge-
bracht, nach dem der Frau Professor
Curie zum fllufundzwanzigsten Jahres-
tag der Entdeckung des Radiums als
Belohnung Frankreichs ein Betrag von
40,000 Franken gewährt werden soll.

Merkwürdige Wohnbauten.
Es gibt Städte, die aus sehr merk-

würdigem Baustoff errichtet sind. So
mischen die Bewohner von Cookstown
in Alaska Seetang mit Salz, pressen
diese Mischung und brennen sie zu Zie-
gcln, die der Witterung viel besser wi-
verstehen sollen, als die früher benützten
Lehmsteine. Unweit Krakau liegt unter
der Erde der Ort Kelberg: er wird nur
von den Arbeitern bewohnt, die in den
Salzbergwerken der dortigen Gegend
tätig sind, und ist ganz aus Salzfelsen
ausgehauen. Noch eigenartiger ist das
Material, aus dem Häuser einer kleinen
Ansiedlung in der Nähe des Vellow-
stone-Parkes in den Vereinigten Staa-
ten bestehen, sie sind nämlich aus Ob-
sidianglas gebaut.

Die richtige Schönheitspflege.
Ein altes Buch gibt folgende Mittel

zu richtiger Schönheitspflege an: 1.
Nimm die Wurzel wahrer Gottesfurcht,
Liebe und Aufrichtigkeit, 2. Blätter der
Barmherzigkeit, 3. Blumen der Demut,
Geduld und Bezähmung der Begierden,
4. Kräuter der Buße, Bekenntnis der
Sünde und der Freude zur Entsagung
und Verachtung der Welt. — Schütte
dieses alles zusammen in dein Herz, zer-
stoße es in dem Mörser deines Gewis-
sens, siebe es durch das Gedächtnis des
bittern Leidens Jesu, zerlasse es in dein
Zucker der Sanftmut und Friedfertigkeit,
benetze es mit heißen Tränen des Mit-
leids und der Zerknirschung, stelle es zu
dem Feuer des Wohlwollens: rühre es
oft durch den Vorsatz zur Besserung des
Lebens untereinander,^endlich stelle es
an die Sonne des Seelenheiles (Ee-
mütsruhe) und destilliere es in der Hitze
des religiösen Eifers durch die Reinheit
des Bewußtseins — darnach nimm das
weiße Leintuch des Gekreuzigten und
wasche dich täglich damit!
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